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ber 80 Teilnehmer kamen 
nach Aschheim bei Mün -

chen zum 8. Fogra-Symposium 
›Digitaldruck trifft Offset‹ und 
erfuhren mehr zu den Trends, 
über die Buzzwords und Touch -
points der beiden Techno logien. 
20 Referenten näherten sich den 
unterschiedlichen The men, de -
ren Fo kus auf Erfahrungsberich -
ten aus der Druckpraxis und den 
aktuel len Entwicklungen in der 
Bran che lag. In den sieben Ses -
sions fand ein Rundumschlag 
über verschie dene Aspekte des 
Digitaldrucks statt. Dabei ging es 
häufig um das Zusammenspiel 
von Digital- und Offsetdruck. 
In einer Zeit rückläufiger Märkte 
und gleich zeitig hoher Anforde -
rungen an Qualität, Flexibilität 
und Nach hal tigkeit bot die Ver -
anstaltung einen Überblick über 
Heraus for derungen, Chancen 
und techno logische Entwick lun -
gen. Dabei machten die Vor träge 
deutlich, dass der Digital druck 
nicht einfach nur ein Pro duk -
tions mittel, sondern auch ein 
stra tegisches Werkzeug ist. 
 
Digital, Offset oder beides?  
Digital- und Offsetdruck waren 
einmal gegensätzliche Pole, die 
für Zündstoff bei vielen Diskus -
sionen sorgten. Heute sind beide 
als Duo zu verstehen, bei dem 
die Grenzen immer mehr ver -
schwim men. Deutlich erkennbar 
an hybriden Anwendungen, den  
 

Ü

Workflows und Produktions-
strukturen. Am Digitaldruck geht 
insbeson dere bei geringen Auf la -
gen und flexibel zu handha ben -
den Druckaufträgen kein Weg 
vorbei.  
Um einen fließen den Übergang 
zwischen kleinen und großen 
Auflagen zu ermögli chen, wer -
den Hybridmodelle aus beiden 
Druckverfahren immer wichti -
ger. So widmeten sich die beiden 
ersten Vor träge daher der Frage 
nach der Druckme tho de sowohl 
im Hinblick auf Investi tionen als 
auch den Workflow für hybride 
Druckproduktionen betreffend.  
Marcus Kalle von Printec Solu -
tions zeigte auf, welche Aspekte 
bei einer Investitionsentschei-
dung eine Rolle spielen. 
»Disruptive Zeiten zwingen uns 
zur kontinuierlichen Überprü -
fung der Strategie unseres Busi -
ness-Modells«, sagte er und 
emp fahl, die Punkte Automa ti -

sierung und Nachhaltigkeit bei 
einer Investition be sonders zu 
be rücksichtigen. Da bei verwies 
er auch auf die Grenzen des digi -
talen Drucks und folgerte daraus, 
dass der Offset nicht so schnell 
verschwinden wird. 
Wo hin die Reise in der Verknüp -
fung der beiden Technologien 
gehe, erklärte Ulrike Seethaler 
von Heidelberger Druckmaschinen. 
Für sie lautet die Quintessenz, 
dass trotz der großen Heraus for -
de run gen der Weg nicht ›entwe -
der/oder‹ heißt, sondern ›so -
wohl als auch‹. Dabei wären vor 
allem ein einheitlicher Workflow 
für beide Druckverfahren essen -
ziell.  
 
Variabler Datendruck  
Die unterschiedlichen Facetten 
des variablen Datendrucks wur -
den in der zweiten Session vor -
gestellt. Das große Potenzial der  
 

Personalisierung für die Marken-  
und Kundenkommunikation 
kann nur mit einer ausgeklü gel -
ten Logistik ausgeschöpft wer -
den. Welche kreativen Ansätze 
möglich sind, welche Chancen 
sich daraus ergeben und welche 
Vorteile die Nanographie in die -
sem Kontext bieten kann, zeig -
ten drei Präsenta tionen – illus -
triert durch praxisnahe Bei spie le 
aus der Anwen dung. 
Was der variable Datendruck bei 
den Anforderungen von Verpa -
ckungs kunden und Verbrau -
chern wirklich bringt, erklärte 
Steffen Walter von Thimm Ver -
packung. Dabei wären Daten ma -
nagement und -verfügbarkeit 
besonders relevant. Er zeigte, 
dass Massenindividuali sie rung 
Prozesse opti mie ren, Nach haltig -
keit und Nachverfolgbar keit er -
höhen und auch das Engage -
ment vieler Kon sumenten stei- 
gern kann.  

8. FOGRA SYMPOSIUM 
DIGITALDRUCK TRIFFT OFFSET 

Text und Bilder: Fogra

Digital- und Offsetdruck waren einmal Gegensätze. Heute produzieren beide Druckverfahren 
wie selbstverständlich nebeneinander. Der Titel des Fogra-Symposiums ›Digitaldruck trifft 
Offset‹ am 21. und 22. Mai 2025 meint also nicht Konfrontation, sondern das Zusammenwirken 
im täglichen Produktionsprozess. 

Über 80 Teilnehmer kamen nach Aschheim bei Mün chen zum 8. Fogra-Symposium ›Digitaldruck trifft Offset‹ und erfuhren mehr zu 
den Trends und dem Status quo der beiden Techno logien.



Druckmarkt 158 | August 2025 | 23

PRINT & FINISHING  |  EVENT

An diesem Punkt setz te Tom 

Streefkerk von color druck Baiers - 
bronn W. Mack an. Er stellte indi -
vidualisierte Markenerlebnisse 
am Beispiel Toffifee dar. Zum 50. 
Jubiläum der Marke konnten 
Endverbrau cher personalisierte 
Verpackun gen bestellen. Streef -

kerk zeigte den Prozess des Pro -
jektes und die Herausfor de run -
gen, die von der Unplanbarkeit 
bis hin zum richtigen Versand 
reichten.  
Vinzenz Schmidt referierte über 
die erfolgreichen Kreationen der 
Mar ke MailingLie be von Wirtz 

Druck, die eine indivi du elle An -
sprache ermöglicht.  
 
Tinten, Primer und Papiere 
Ausgefeilte Entwicklungen haben 
heute dazu geführt, dass fast alle 
gängigen Papiere mit einer ho -
hen Qualität bedruckt werden 
können. Dennoch gibt es be -
stimm te Limitierungen beim Zu -
sammenspiel zwischen Tinte und 
Bedruckstoff. Diesem Komplex 
des Highspeed-Inkjet-Drucks 
(HSI) widmeten sich die vier 
Vor träge in Session 3: Wel che 
Heraus for derungen beste hen, 
wie können sie maschinentech -
nisch gelöst wer den bis hin zur 
Druckqualität in Bezug auf das 
eingesetzte Papier?  
Angelika Kramer, vph, und Ma -

rio Offermann, Screen GP Europe, 
stellten im Dialog die Hürden 
vor, die im Zusammenspiel aus  
Papier, Tinte und HSI-Maschine  
 
 
 

einhergehen. Es gelte hierbei 
Druckqualität, Papierkosten und 
Produktivität zu berücksichtigen, 
wo bei nur zwei der drei Punkte 
gleichzeitig umsetzbar seien. 
Wel ches Papier das richtige sei, 
hinge aber auch von der Art der 
Maschine, den verwendeten Tin -
ten, der Geschwindigkeit und 
vie lem mehr ab. Und am Ende 
müsse man die ›Total Cost of 
Print‹ in Betracht ziehen.  
Arjen Goldschmidt, Canon Euro -
pa, gab praktische Einblicke, wie  
der Ink jet zu beherrschen ist. Es 
sei wich tig, Eigenschaften der 

Druck technologie und das Zu -
sam menspiel aus Tinte und Pa -
pier zu verstehen, um Farbstabili -
tät zu ermöglichen. Dabei wären 
auch der Einsatz von Primern, 
die Tintenmengenbegrenzung, 
das Farbmanagement sowie 
Qua litäts- und Prozesskontrolle 
relevant.  
Zum Abschluss der Ses sion zeig -
te Dr. Uwe Bertholdt, Fogra For -
schungsinstitut für Medien technolo -
gien, wie sich das Papier auf die 
Druckqualität auswirke und wie 
das Resultat prognos tiziert wer -
den könne. Dazu er läu terte er 
die Ergebnisse eines Projekts, das 
in eine technische ISO-Spe zi fi -
kation überführt werden soll. Für 
verschie de ne Druckma schinen 
seien un ter schiedliche Papier -
eigen schaf ten wichtig, die von 
den Papier her stellern zur Verfü -
gung gestellt und von den Ma -
schi nenher stel lern analysiert 
wer den müssen. 
 
 

Druckweiterverarbeitung 
Die buchbinderischen Heraus -
forderungen kleiner Auflagen, 
die der Digitaldruck mit sich 
bringt, JDF-gesteuerte Pro zesse 
und die besonderen Eigenheiten 
der Klebebindung be leuchteten 
die Referenten in der vierten 
Ses sion. Dabei wurde deutlich, 
dass die Automatisierung inzwi -
schen eine echte Notwendigkeit 
ist – gerade im Bereich des Digi -
taldrucks. 
Mit welchen Alltagsproblemen 
beim Digitaldruck gekämpft  
wird, berichtet Sebastian Birze -

le, Druckerei C.H.Beck. Hier ging 
es aber nicht um Auflage 1, son -
dern um umfangreiche Hard -
cover-Bücher mit 400 Seiten in 
einer Auflage von etwa 400 
Exemplaren. Den Fokus legte er 
auf die Papier dickenschwan kun -
gen, die bewir ken, dass sich Bü -
cher einer Produktion um meh -
re re Mil limeter in der Stärke un- 
ter schei den, was zu einer Maku -
la tur quote von bis zu 50% führe. 
Bei Softcover-Produktionen sei 
das Problem einigermaßen be -
herrschbar, doch erfordere der 
Digitaldruck noch immer weiter 
ausgefeilte Workflows, um wirt -
schaftlich arbeiten zu können.  
Wie JDF bei einer schnellen und 
au to matisierten Druckweiter ver -
ar beitung im Digitaldruck helfen 
könne, erklärte Dr. Stefan Meiss -

ner von Vistaprint. Als Analogie 
nutzte er den bekannten IKEA-
Pax-Schrank und erleichterte den 
Zuhörenden so das Verständnis  
 
 

des Job Definition Formats und 
wie man mit einem standardi -
sier ten System individuelle Lö -
sun gen erarbeiten könne.  
Flori an Hirschhalmer, Fogra 
Forschungs institut für Medientechno -
lo gien, führte aus, dass die Klebe -
bindeergebnisse von ungestri -
che nen Offsetpapieren mit spe- 
ziel len Inkjet-Papieren vergleich -
bar seien. Zusätzlich stellte er ein 
Forschungsprojekt zu diesem 
The ma vor, das die Prognose der 
Klebebindequalität mittels Pa -
pier kenngrößen ermögliche. Fa -
zit: Bereits zwei leicht zugäng li -
che Kenngrößen wie die Rauheit 
und das spezifische Volumen 
wür den für eine Vorhersage aus -
rei chen.  
 
Künstliche Intelligenz und 
Automatisierung 
Wie verändern KI, Machine Lear -
ning und Big Data den Alltag von 
Druckereien? Um die Anwen -
dungs möglichkeiten in unter -
schied lichen Bereichen der Bran -
che von der Vorhersa ge der 
Auf tragseingänge über die Pla -
nung der Maschinenbelegung bis 
zur Steigerung des Auftrags volu -
mens ging die fünfte Session am 
zweiten Tag der Veranstaltung. 
Wie vielfältig die Einsatzgebiete 
sind und welchen Nutzen die 
Künstli che Intelligenz für unter -
schiedliche Betrie be bringen 
kann, war für die Teilnehmer die 
wichtigste Frage.  
Christian Haneke von Sattler 
Me dia Group stellte dar, wo für 
Druckereien die Anknüpfungs -
punk te für KI liegen. Eine kluge 
Nutzung könne gemäß Haneke 
einen Beitrag zum Unterneh -
mens erfolg leisten. Insbesondere 
in der automatisierten Entschei -
dungs findung sehe er ein großes 
Potenzial. Er betonte aber auch 
die Relevanz der anonymisierten 
Datenweitergabe, um noch bes -
se res maschinelles Lernen zu er -
möglichen.  

   > 
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Wie KI für die Auf trags planung 
mittelständischer Druckereien 
genutzt werden kön ne, führte 
Dominik Haacke, mediaprint solu -
tions, aus. Im Rah men eines groß 
angelegten Pro jekts hätte media -
print solutions ein auf maschinel -
lem Lernen basie rendes Tool ge -
schaffen, das den zu erwarten- 
den Auftragseingang für ein Jahr 
im Voraus vorher sagen könne. 
Laut Haacke hätte sich die Inves -
tition mehr als ren tiert, da die 
Ressourcenplanung stark verein -
facht werde.  
Haacke machte aber auch noch 
eine Aussage, die vielleicht viele 
erstaunen mag: »KI ist ein Bau -
stein im Digitalisierungsprozess. 
Und 80 Prozent dessen, was als 
KI an ge priesen wird, ist durch 
Digita lisierung erreichbar.« 
Stefan Mail von Mail Druck + 
Medien veranschaulichte am eige -
nen Unter neh men, wie eine 
Dru ckerei mit maßgeschneider -
ten KI-Lösungen das Auftrags -
volumen verzwan zig fachen 
konn te. Statt auf Sammelformen 
setzt der Etikettendrucker auf 
Sammelbahnen. Dazu setze er 
eine intelligente Produktion ein, 
die selbstständig entscheide, wie 
produziert würde. Mit aufge -
druckten Codes werden auch die 
nachgelagerte Produktion, die 
Konfektionierung und der Ver -
sand vernetzt automatisiert.  
 
Umsetzung von 
Sonderfarben 
Sonderfarben sind besonders im 
Verpackungsdruck ein wich ti ger 
Punkt, ist aber im Akzidenz druck 
auch nicht zu unterschätzen und 
eine große Herausforderung für 
Digitaldrucker.  
Zunächst berichtete Henning 

Rose von Wegner am Beispiel von 
eigens hergestellten Farbfächern, 
dass sich Sonderfarben mit Digi -
taldrucksystemen sehr präzise 
und reproduzierbar auf unter -
schied lichen Substraten simulie -
ren lassen, sofern sie nicht au -
ßer halb des Gamuts lägen.  
 

»Wir erreichen 95 Prozent des 
Pantone-Farbraums«, behaupten 
fast alle Hersteller. Doch das sei 
ein rein elektronischer Wert des 
ICC-Profils. Gemessen habe den 
nie mand, sagt Rose. Er habe je -
doch in seinem Unternehmen 
gemes sen und erreiche durch 
Kalibrie rung, Profilierung und in 
einigen Fällen den Ein satz von 
Magenta als Zusatzfarbe er -
staunliche Er gebnisse (lesen Sie 
mehr dazu im folgenden Artikel 
›Die Stärke von Pink‹).   
Kann der Digitaldruck im Flexo -
druck gedruckte Sonderfarben 
genau nachstellen? Mit dieser 
Frage beschäftigte sich Kathari -

na Roeber, DFTA Competence Cen -
ter Digitaldruck. Um zu einem gu -
ten Ergebnis zu kommen, müss- 
ten die gemessenen Ziel farb wer -
te des Referenzdrucks in das 
Farbmanagement der digita len 
Reproduktion einfließen. Als 
problematisch gestalte es sich 
jedoch, wenn gerasterte Sonder -
farben oder Sonderfarben im  
 

Übereinanderdruck wiedergege -
ben werden sollen. 
 
Nachhaltiges Drucken 
Den Schluss der Veranstaltung 
bildete der Schwerpunkt Nach -
hal tigkeit. Aus diversen Perspek -
tiven näherten sich die drei Re -
ferenten diesem Thema an. 
Wel che Asp ekte gilt es hinsicht -
lich der Nachhaltigkeit zu be -
rück sich ti gen? Wie unterschei -
den sich Offset und Digital in 
Bezug auf ihren CO2-Fußab -
druck? Und wie sieht es mit der 
Deinkbarkeit aus?  
Digitaldruck hat zahlreiche 
Nach haltigkeitspotenziale, aber 
auch Grenzen, sagte Mario 

Drech sler von Highendmedia. Er 
zeigte auf, dass CO2 als alleinige 
Kenn zahl zur Bewertung nicht 
ausreicht, sondern dass Aspekte 
wie Energie, Recyclingfähigkeit 
genauso wie Verschleiß und 
War tung von Maschinen mit ein -
fließen müssen. Wie auch bei 
den Kosten sei die Nachhaltig -
keit je nach Druckmethode von 
der Auflage abhängig.  
Den Punkt CO2-Fußabdruck von 
Druckfarbe schaute sich Dr. 

Michael Has, Monopteros/INP 
Grenoble – Insti tute for Biomaterials, 
genauer an. Hierbei kam er zu 
dem Schluss, dass sich im Offset- 
und Digital druck hergestellte 
Druckpro duk te nur unwesentlich 
voneinander unterscheiden. Ein 
wichtiger As pekt sei die Flächen -
deckung der Druckfarbe, die 
maß geblich Ein fluss auf den Fuß -
abdruck nimmt.  

Axel Fischer, Ingede, setzte bei 
der Rezyklierbarkeit an. Eine 
pau schale Aussage, ob der Digi -
tal druck deinkbar sei oder nicht, 
könne nicht getroffen werden. 
Das hinge ganz stark von den 
eingesetzten Toner und Tinten 
und somit auch vom Druckver -
fahren ab. Während sich hydro -
phobe Farbpar ti kel sowie der 
Einsatz von Pri mern positiv aus -
wirke, kom me es zu Problemen, 
sobald die Farbe als Film auf dem 
Papier liegt.  
Für verschiedene, am Markt be -
findliche Druckmaschinen prä -
sentierte er die Ergebnisse von 
Deinking-Versuchen. Wir wer -
den darüber noch berichten. 
 
Rahmenprogramm 
Neben den interessanten Vor trä -
gen gab es – wie immer bei den 
Fogra-Symposien – reichlich 
Mög lichkeiten, sich untereinan -
der aus zutauschen und sich zu 
ver net zen.  
»Die spannenden Vorträ ge, der 
intensive Austausch mit Bran -
chen kollegen und die vielen neu -
en Eindrücke haben mir wert vol -
le Denkanstöße für unsere täg li- 
che Arbeit gegeben«, bestätigte 
auch Hans Schneider von Stau -
digl-Druck.  
In der angeschlos se nen Ausstel -
lung zeigten GMG, Hunkeler und 
Fujifilm ihr aktuelles Portfolio. 
Beim Stand der Fogra konnten 
die Ergebnisse des kürz lich  
ab geschlossenen Pro jekts ›Ent -
wicklung eines prozess über grei -
fenden Druckqualitätsbewer - 
tungsverfahrens‹ inspiziert 
werden.  
Auch das abendliche Get-
together in einer bayerischen 
Alm am Münch ner Ostbahnhof 
bot viele Gelegenheiten, sodass 
sich Teil nehmende sowie Refe -
renten in entspannter Atmo -
sphäre infor mell und zwanglos 
unterhalten konnten.  
 
> www.fogra.org 

 
KOEXISTENZ 

 DER VERFAHREN 
 
Die interessanteste Aussage 
zum Thema Offset- und Digi -
taldruck ist wohl diese:  
Die Umsätze der beiden 
Verfahren nähern sich an. Für 
2027 wird ein 50/50 erwar -
tet. Bei der bedruckten Fläche 
soll das Verhältnis jedoch un -
gleiche 90:10 Prozent betra -
gen. Erkennen wir künftig 
Offsetdru cker an hängenden 
Köpfen und Digitaldrucker an 
einem Grinsen im Gesicht? Es 
gibt wie überall nicht nur 
Schwarz und Weiß, sondern 
auch Graustufen. Denn heute 
produziert fast jeder Offset -
drucker auch mit einem Digi -
tal druck system. Das muss ja 
nicht gleich hybrid bedeuten, 
der Begriff Koexistenz ist 
weitaus passender.  
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PRESS publiziert
Wir stellen Programmatic Print 
ins Rampenlicht.

CAMPUS lehrt
Wir vertiefen das Wissen um 
Programmatic Print.

STAGE begeistert
Wir bieten Marktplatz und 
Bühne für Programmatic Print.

Drei Plattformen – ein Thema:
Programmatic Print.

Th!nk Pr!nt D!fferent!
Print ist für uns kein Massenmedium mehr. Wir setzen auf One-to-One.
Selbst bei Millionenauflagen ist für uns jedes einzelne Blatt Papier – ein
Unikat. Quasi der flachste Flatscreen der Welt. Den bespielen wir nach dem
R.E.A.C.H.-Prinzip*. Damit erzielen wir die höchsten Conversion-Rates aller
Kanäle. That‘s the D!fference. Let’s Th!nk Pr!nt auf unsere Art und Weise!

programmatic-print.org

Recommendation & 4R-Modell: 

Effektivität & Effizienz Cookieless & CRM 

R. E. A. C. H.

Analytics & Automation Hub & HighSpeed Inkjet
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